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Vorbemerkung

In seiner Stellungnahme zur Investitions- und Entwicklungs-
planung der universität Frankfurt von 1985rr hatt'e der

Wissenschaftsrat darauf hingewiesen, daB im Zuge der ge-

planten Neu- und Umbauten für die Naturwissenschaften und

die Buchwissenschaften die Vielzahl der nebeneinander be-

stehenden Instituts- und Fachbereichsbibliotheken zv lei-
stungsfähigeren Fachbereichsbibliotheken zusanmenzufassen

seien. Die Bauplanung soLle diesem Ziel unter Berücksichti-
gung der Empfehlungen zum Magazinbedarf wissenschaftlicher
Bibliotheken2) Rechnung tragen.

Im Zusammenhang mit der Investitionsplanung für die Univer-
sität sind vom Land Hessen folgende Vorhaben zum Rahmenplan

vorgelegt worden:

Zvrr 20. Rahmenplan hatte das Land einen Neubau für die
Buchwissenschaften, Depotgelände für die Fachbereiche

Geschichte, Klassische Philologie und Neuere Philologie
(Nr. 4054) neu angemeldet. Der l{issenschaftsrat hatte das

Vorhaben grundsätzlich zur Aufnahme in den 20. Rahmenplan

empfohlen (Kategorie If), sich aber eine Stellungnahme zu

den strukturellen Fragen der Bibliothek und ihrer Organi-

sation vorbehalten. Die Arheitsgruppe Bibliotheken wurde

gebeten, diese Stellungnahme vorzubereiten. Das Vorhaben

wurde zw 24. Rahmenplan mit einer Kostenerhöhung um 2514

auf insgesamt L66 12 Millionen DM zur Höherstufung in
Kategorie I angemeldet. Der Viissenschaftsrat hat Katego-

rie I vorbehaltlich einer abschlieBenden Stellungnahme

der Arbeitsgruppe Bibliotheken zur Bibliothekssituation
der Universität Frankfurt empfohlen.

L) Wissenschaftsrat : Empfehlungen'und
Köln l-987, S. 36 f .

Wissenschaftsrat: Empfehlungen zum
senschaftlicher Bibliotheken, Köln

Stellungnahmen 1986,

Magazinbedarf wis-
1986.

2)
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Im 21-. Rahmenplan wurde vom Wissenschaftsrat ein zweiter
Bauabschnitt zur Erweiterung der Stadt- und Universitäts-
bibliothek Frankfurt (Nr. 2L06) mit Kosten von L7 Millio-
nen DM grundsätzlich zur Aufnahme in den Rahmenplan (Ka-

tegorie II) vorbehaltlich einer Stellungnahme der Arbeits-
gruppe Bibliotheken empfohlen. Mit dem Vorhaben sollen im

Zuge des U-Bahn-Baues Magazinflächen für die Stadt- und

Universitätsbibliothek hergerichtet werden. Zan 24. Rah-

menplan wurde vom Land die Höherstufung in Kategorie I
beantragt (Baubeginn L994). Der Wissenschaftsrat hat
Kategorie I vorbehaltlich der Stellungnahme der Arbeits-
gruppe Bibliotheken zur Bibliothekssituation der Univer-
stität Frankfurt empfohlen.

Zum 24. Rahmenplan wurde neu der Erwerb des Altbaus der
Deutschen Bibliothek (Nr. 2123) mit Kosten in Höhe von

96 Millionen DM angemeldet. Der Kauf ist für l-998 vorge-
sehen. Der Wissenschaftsrat hat das Vorhaben grundsätz-
lich zur Aufnahme in den Rahmenplan empfohlen (Kategorie
II), aber ebenfalls den vorbehal-t hinsichtlich der stel-
lungnahme der Arbeitsgruppe Bibliotheken zur Bibliotheks-
situation der Universität Franfurt ausgebracht.

Die Arbeitsgruppe Bibliotheken hat Struktur- und Organisa-
tionsfragen der Universitätsbibliothek sowie die geplanten
Rahmenplanvorhaben für die Universität Frankfurt am 15.

Juli 1993 mit Vertretern der Hochschule und des Landes in
Frankfurt beraten und auf dieser Grundlage am 8. Juni L994

die folgende Stellungnahme beschlossen.

Die nachfolgenden Stellungnahmen orientieren sich an den

Grundsätzen der Empfehlungen des Wissenschaftsrates zum

Magazinbedarf wissenschaftlicher Bibliotheken (KöIn 1986 ) .
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A. Ausgangslage

A.I. Hochschulregion Frankfurt/Main

Die Hochschulregion Frankfurt/Main wird überwiegend durch

die Universität Frankfurt bestimmt, an der im l{interseme-
ster L992/93 auf 15.600 Studienplätzen 36.900 Studenten

eingeschrieben waren. Im Jahre L992 haben knapp 5.000 Stu-
denten das Studium an der Universität Frankfurt begonnen.

Zur Hochschulregion Frankfurt gehören weiter die Fachhoch-

schule Frankfurt, die Hochschule für Musik und Darstellende
Kunst sowie die Hochschule für Gestaltung in Offenbach. An

diesen drei Hochschulen waren im Wintersemester L992/93

rund L0.800 Studenten eingeschrieben. Zur Hochschulregion
Frankfurt ist ferner die Fachhochschule l{iesbaden zu rech-
nen, an der im Wintersemester L992/93 knapp 8.000 Studenten
studierten.

A.II. Entwicklung der Universität und des Bibliothekssystems

Die Universität I'rankfurt/t'tain ist im Jahre 191-4 als Stif-
tungsuniversität durch die Stadt Frankfurt am Main gegrün-

det worden. An der Stiftungsuniversität wurden neben den

drei klassischen Fakultäten für Philosophie, Jura und Medi-
zin eigene Fakultäten für Naturwissenschaften und für !{irt-
schafts- und Sozialwissenschaften eingerichtet. Im Laufe
der Entwicklung hat sich das Fächerspektrum erheblich aus-
geweitet. Die Universität ist nach der Auflösung der Fakul-
täten im Jahre 1970 z:ur Zeit in 2L Fachbereiche gegliedert.

Bei ihrer Gründung erhielt die Universität keine eigene
Bibliothek, vielmehr wurde den in Frankfurt vorhandenen
Bibliotheken ( Stadtbibl-iothek, Rothschildsche Bibliothek
und Senckenbergische Bibliothek) die Funktion der Universi-
tätsbibliothek übertragen. Die Universität Frankfurt war

ursprünglich an den beiden Standorten Kerngebiet (Bocken-
heim) für die Geistes- und Naturwissenschaften sowie Sach-

senhausen für die ltedizin untergebracht.
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In den 7Oer Jahren wurde ein Erweiterungsgelände am Nieder-
urseler Hang erschlossen. Dort sind inzwischen Bauten für
Chemie und. Physikalische Chemie bezogen worden. Dazu kamen

im letzten Jahr Gebäude für Pharmazi-e, Lebensmitt'elchemie,
Biochemie, I,Iikrobiologie, Zellbiologie und Biotechnologie
(Biozentrum).

Die Universität Frankfurt wird künftig an den genannten

drei Teilstandorten untergebracht sein, die durch eine neue

U-Bahn-strecke (Linie D) verbunden werden so1len. Die län-
gerfristige Bau- und Entwicklungsplanung für die Universi-
tät Frankfurt geht von der vollständigen Verlagerung der

gesamten Naturwissenschaften auf den Niederurseler Hang als
dem universitären Erweiterungsgebiet aus. Die Geisteswis-
senschaften sollen auf Dauer im Kerngebiet verbleiben und

räuml-ich konzentriert werden. Hierzu sind Sanierungen im

Gebäudebestand sowie Neubauten an den längerfristig im

Kerngebiet wichtigen Standorten (Depot-, Forum-, Gründungs-

und Südliches Erweiterungsgelände) erforderlich.

Im Jahre Lg67 wurde die bisherige Stiftungsuniversität
Frankfurt in die ausschließliche Trägerschaft des Landes

Hessen überführt. Oer Übernahmevertrag sah für die Stadt-
und Universitätsbibliothek einen Sonderstatus vor' der die
Universitätsbibliothek weiterhin in der Trägerschaft der

Stadt Frankfurt belieB, aber die hälftige Mitfinanzierung
durch das Land Hessen regelte. Die Senckenbergische Biblio-
thek blieb dagegen eine der Universität angegliederte Ein-
richtung, da der Stifter die Eingliederung seiner Institute
in Sinrichtungen der Stadt, Frankfurt ausdrücklich untersagt
hatte. Neben der Stadt- und Universität'sbibliothek und der

Senckenbergischen Bibliothek ist im Gebiet der Senckenberg-

Anlagen noch die Deut§che Bibliothek in einem eigenen Ge-

bäude untergebracht, die als Nationalbibliothek für die
Bundesrepublik Deutschland im wesentlichen die Funktion
einer Archivbibliothek des deutschsprachigen Schrifttums
und des nationalbibliographischen Zentrums wahrnimmt.
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Die anderen HochschuLen der Hochschulregion Frankfurt wer-

den durch eigene bibliothekarische EinrS.chtungen versorgt.

A.III. Aufgaben und Organisation der Universitätsbibliothek

Auf der Basis d.es hessischen Universitätsgesetzes in der

Fassung von l-987 nimmt die Stadt- und Universitätsbiblio-
thek Frankfurt/l'tain folgende Aufgaben wahr:

- Lokale Aufgaben

o Literaturversorgung der Universität Frankfurt ein-
schließlich Medlzin mit Ausnahme der naturwissenschaft-
lichen Fachbereiche

o Führung Gesamtkatalog

o Literaturversorgung für Stadt und Umland

" pflichtexemplarsammlung für Stadtgebiet Frankfurt am

Main

o Sammlung Frankfurt

o Bearbeitung von Nachlässen und Archiven

o Koordinierung des Bibliothekssystems der Universität
Frankfurt

- Regionale Aufgaben

o Hessischer Zentralkatalog

Leihverkehrssteuerung für Hessen und Regierungsbezirk
Rheinhessen in Rheinland-Pfa1z

Bibliothekarische Entwicklung und Betreuung des ver-
bundsystems HEBIS-KAT (Hessisches Bibliothekssystem
Katalogisierung und Auskunft)

- Hessische BibliograPhie

o Bibliotheksschule/f'achhochschule für Bibliothekswesen
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- Überregionale Aufgaben

o Wahrnehmung von L2 Sondersammelgebieten der DFG

o Sammlung Deutscher Drucke L450-L9L2 (Segment L80l--L870)

o Handschrif tenkatalogisierung

Der Status der Senckenbergischen Bibliothek wurde L973 in
einem Vertrag zwischen den Unterhaltsträgern (Senckenbergi-
sche St5-ftung, Senckenbergische Naturforschende Gesell-
schaft, Physikalischer Verein) einerseits sowie dem Land

Hessen und der Stadt Frankfurt andererseits festgelegt.
Danach ist die Senckenbergische Bibliothek eine zentrale
Einrichtung der Johann-Wolfgang-Goethe-Universität. Sie ist
im Gebäude der Stadt- und Universitätsbibliothek unterge-
bracht und wird in Personalunion durch den Direktor der
Stadt- und Universitätsbibliothek geleitet. Beide Biblio-
theken nehmen ihre Aufgaben in enger Abstimmung wahr.

Das Bibliothekssystem der Universität Frankfurt ist nach

Mitteilung des Landes mehrschichtig aufgebaut. Neben der
Stadt- und Universitätsbibliothek als eigenständigem Amt

der Stadt Frankfurt/ltain und der Senckenbergischen Biblio-
thek als zentraler Einrichtung der Universität bestehen a1s

dezentrale Einrichtungen insgesamt 172 Fachbereichs-, Semi-
nar-, Instituts- und Lehrstuhlbibliotheken.

Einen Überblick über die Größenordnung der Bestände des

Bibliothekssystems und ihre Verteilung sowie über die Glie-
derung der dezentralen Bibliotheken geben nachfolgende
Übersichten.



9-

Übersicht 1: GröFe und Verteilung des gibliothekssystems

(Stand: 31 .L2.92)
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In der Zusammenarbeit der Stadt- und Universitätsbiblio-
thek, der Senckenbergischen Bibliothek und der dezentralen
Bibliotheken werden im einzelnen folgende Aufgaben wahrge-

nommen 3

Führung von Gesamtkatalogen

Die Führung von Gesamtkatalogen ist nach dem Hessischen
Universitätsgesetz zwingend vorgeschrieben. An der Stadt-
und Universitätsbibliothek sind aIIe Zeitschriftenbestän-
de seit Beginn der 70er Jahre in maschinenlesbarer Form
innerhalb des Verbundkatalogssystems nachgewiesen. Für
die monographische Literatur wurde ebenfalls in den 7Oer
Jahren mit der Führung des Gesamtkatalogs begonnen. Er
ist jedoch von Beginn an auch als seperater Katalog mit
den Beständen der Zentralbibliothek konventionell geführt
worden. Die personelle Ausstattung mit 2r5 Stellen hat
nach MitteiLung des Landes einen vollständigen Nachweis
nicht ermögIicht. Einige der dezentralen Fachbereichs-
bibliotheken beteiligen sich am Verbundskatalogisierungs-
system (HEBIS-KAT), das L995 durch ein neues System er-
sätzt wird (PICA). für die meisten dezentralen Bibliothe-
ken ist die Einführung von Bibliothekssoftware (ALLEGRO
vorgesehen. Dieses vernetzbare System elmöglicht es ab
1995, einen Gesamtkatalog maschinenlesbar zu erstel]en.

Freihandaufstellung der Bestände von Institutsbibliothe-
ken

Die Bestände der fnstitutsbibliotheken sind nach Mittei-
lung des Landes überwiegend in Freihandaufstellung ver-
fügbar, in einigen dieser Bibliotheken gibt es aber noch
magazinierte Bestände.

- Abgabe von fnstitutsbeständen an die Zentralbibliothek

Die dezentralen Bibliotheken geben regelmäBig Bestände an
die Zentralbibliotheken ab, die aber aus räumlichen Grün-
den kaum in die Bestände eingearbeit,et werden können.
Diese Bestände werden überwiegend ausgesondert. Stichpro-
ben haben ergeben, dap sich fast 90t des abgegebenen
Materials bereits in der Zentralbibliothek befindet.
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- Verringerung von Mehrfachbeschaffungen

Die Verringerung von Mehrfachbeschaffungen ist, nach Aus-
sage des Ländes-teilweise sichergestellt. So werden Lite-
raturwünsche bei Berufungs- und Bleibeverhandlungen von
dem "Bibliothekar der Universität" überprüft. Grundsätz-
Liche probleme bestehen aber in anderen Bereichen. so
sind die Sondersammelgebiete gehalten, aIIe Bestände
ihres Bereichs uneingeschränkt zu beschaffen. AuBerhalb
der Sondersammelgebiete erschweren auch die unterschied-
lichen Trägerschaften der beiden zentralen Bibliotheken
die Vermeidung bzw. Verringerung von Doppelbeschaffungen.

Zugänglichkeit der Bestände in den dezentralen Bibliothe-
ken

Die Zugänglichkeit ist nach Mitteilung des Landes in
einigen dezentralen Bibliotheken eingeschränkt, da z.B,
weit auseinanderliegende Teil-standorte versteckte Bestän-
de entstehen lassen (dezentrale Magazinierung). Aus per-
sonellen Gründen gibt es an kleineren, häufig geisteswis-
senschaftlichen Iästitutsbibliotheken nur kurze Öffnungs-
zeiten, besonders auch in der vorlesungsfreien Zeit.

Zusammenlegung von Institutsbibliotheken zu gröperen

leistungsfähigen Einheiten

Universität und Bibliothek haben in der Vergangenheit'
versucht, der Zersplitterung durch Reduzierung der Teil-
bibliotheken entgegenzuwj-rken. Auch durch Anmietungen
wurde keine langfristige EntLastung erreicht. Die Biblio-
thek erwartet durch geplante Neubauten eine Verringerung
der Anzahl der Teilbibliotheken:

Buchwissenschaftl-iches Gebäude: Zusammenführung von 27
Teilbibliotheken,
Baubeginn L994

- Geozentrum: Zusammenführung von 5
Teilbibliotheken, Bau-
beginn 1995

zusammenführung von 2
Teilbibliotheken,
Baubeginn L996

Biologikum:

Auch nach Durchführung dieser MaBnahmen gegen Ende des
Jahrzents bleibt aber weiterhin eine Vielzahl von dezen-
traLen Fachbereichsbibliotheken bestehen.
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Etatisierung des Bibliothekspersonals bei der Universi-
tätsbibliothek

Die unterschiedliche Unterhaltsträgerschaft für das ge-
samte Bibliothekssystem läBt nach Mitteilung des Landes
die Zusammenführung des Bibliothekspersonals in der Uni-
versitätsbibliothek nicht zu. Das System der Bibliotheks-
versorgung der Universität Frankfurt steht vor erhebli-
chen Veränderungen, da sich die Stadt Frankfurt im Zuge
von MaBnahmen zur Konsolidierung des städtischen Haushal-
tes nicht mehr in der Lage sieht, die Stadt- und Univer-
sitätsbibliothek weiter zu unterhalten. Einerseits sind
von der Stadt Kürzungen im Haushalt der Bibliothek bei
den SachmitteLn sowie StellenbewirtschaftungsmaBnahmen
vorgenolunen worden, deren Ziel darin besteht, den Perso-
nalbestand innerhalb von zwei Jahren auf 88 I des Solls
im Haushalt 1992 zurückzuführen. Dies hat zur Folge, daß
das Land im gleichen MaBe seinen vertraglich geregelten
hälftigen Leistungsumfang reduziert. Andererseits gehen
neuere-Überlegungen der Stadt davon aus, sich gänzlich
von der Stadt- und Universitätsbibliothek zu trennen. Die
Finanzierung der Universitätsbibliothek ginge dann voII-
ständig in den Haushalt des Landes über.

Angesichts dieser Probleme bei der Trägerschaft und Fi-
nanzierung strebt die Universität eine übernahme der Zen-

tralbiblj-othek durch das Land und die organisatorische
Einbindung in die Universität an"
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A. IV. Bestände und Ausstattung

A.IV.1. Bestände und Zugänge

Für das Bibliothekssystem der Universität Frankfurt wird
für Ende L992 ein Bestand von 6.564 Mil}ionen Bänden sowie

27,690 gehaltene Zeitschriften angegeben (Stand: Ende L992i

vg1. Überslcht r- ) .

Die Zugänge zu den beiden Zentralbibliotheken sowie die
Zugänge für überregionale Aufgaben im Jahre L992 und im
Durchschnitt der Letzten 5 Jahre sind Übersicht 3 zu

entnehmen. Es zeigt sich, daB ein Zugang von rund L00.000
Bänden pro Jahr für die nächsten Jahre eine Untergrenze
darstellt.

Übersicht 3: Zugänge zu den Zentralbibliotheken

Jahr Zusanrrerr Stadt- tnd
Ilniversitätsbibliothek

3emckenbergisc}re
Bibliothek

L992

[ittehtert
l_988-1992

hsgang zu

].2:0.690

rL7.5s4

derr Zerrtralbibliotheken insgesart

105.891

101.199

L4.799

l_6.355

L992

Mittehrert
1988-1992

Zrlgä1

46.81e ]

44J1q'

ge ftrr ttberregicnale Aufgaben

39.776

36.820

7.043

7.395
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A. IV.2. Personal und Erwerbungsetat

An der Stadt- und Universitätsbibliothek standen Ende L992

186r5 Vollzeitste]len zur Verfügung (ohne Stellen für Auf-
gaben d.es Hessischen Zentralkatalogs, der Bibliotheksschule
sowie ausschlieBlich für Dritte wahrgenontmene Aufgaben) .

An den L72 d,ezentralen Bibliotheken gab es auBerdem 8915

Stellen für Personal, das ausschlieBlich für Bibliotheksar-
beiten eingesetzt war.

Im Jahresbericht der Senckenbergischen Bibliothek wird für
das Jahr Lgg2 ein Personalbestand von 34 t5 SteIIen angege-

ben, davon 26 17 Stellen mit ausschlieBlich universitären
Aufgaben.

Insgesamt stehen im Bibliothekssystem Ende L992 damit rund

3l-L Stel]en zur Verfügung.

Über die Ausstattung des Erwerbungsetats des Bibliothekssy-
stems gibt Übersicht 4 Auskunft. Insgesamt standen L992

11r3 Mill-ionen DM für Neuerwerbungen zur Verfügung, darun-

ter der Stadt- und Universitätsbibliothek 4 r 7 Millionen DIVI

und den dezentralen Bibliotheken etwa der gleiche Betrag

( 4,8 lulillionen DlvI) . Die Senckenbergische Bibliothek verf üg-

te über knapp 1,8 Millionen DM. Der Erwerbungsetat, der

Stad.t- und Universitätsbibliothek ist in den letzten fünf
Jahren etwa gleichgeblieben.

übersicht 4z Erwerbungsetat des Bibliothekensystems

Zusannerr Stadt- und
I}:iversitäts-
bibliothelc

rgische
Bibliot}ek

Dezentrale
Bibliotheken

Ef,,l€rh.mgsetat
davcnr

Stadt Flarild:rt
land Hessert
Drirüdrtel

11.305.093

L.725.5L5
7 .639.635
1.939.943

4.71_l_.650

L,725.5L5
1.725.s15
L.260,620

1.755.91-3

1.076.590
697.323

4.837.530

4.837.530
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A.VI.3. Standorte und geplante ErweiterungsmaBnahmen

Die stadt- und universitätsbibliothek sowie die senckenber-

gische Bibliothek haben ihren Hauptstandort in dem L964

bezogenen Gebäude an der Bockenheimer Landstrape. Das Ge-

bäude ist mit einem Fassungsvermögen von 2 Millionen Bänden

errichtet worden. weitere Bestände sind an anderen standor-
ten (Bereich der U-Bahn-Haltestelle, Alte Mensa, Klinikum,
Ausweichmagazin in Fechenheim) untergebracht. Hinzu kommen

die Aufstellungsorte der L72 d,ezentralen Bibliotheken der

2L Fachbereiche und 5 Zentren.

Einen Überblick über die vorhandenen zentralen Buchstell-
flächen und j-hre tatsächliche Belegung gibt die nachfolgen-

de Übersicht 5.

übersicht 5: Zentrale Buchstellflächen des Bibliothekssystems

Bibliotheksbereich Kapazität
( geplant )

Kapazität
( real )

Geschlossenes Magazin
( 3.700 6z )
Freihandbere iche / Le se sä1e
(2.25O sz)
Freihandbereich U-Bahn
( 1.050 nz 1Alte Mensa
KLinikun
(Med. Hauptbibliothek)
ÄusweichmägazLn Fechenheim
( 3.000 mz )

Insgesamt,

1.000.000 Bde

660.000 Bde

170.000 Bde
85.000 Bde

L00.000 Bde

1.400.000 Bde

3.415.000 Bde

1.350.000 Bdea)

1.L40.000 Bde2)

2L0.000 Bde
85.000 Bde

100.000 Bde

1.400.000 Bde

4.295.000 Bde

Stellfläche verdichtet wegen konsequenter Aufstellung nach
Formaten und keinerlei Bertlcksichtigung möglieher Zuwächse.

Darin enthalten sind tlber 450,000 Mikroformen.

a)

2'
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Die Universitätsbibliothek weist darauf hin, daß mit den in
den let,zten Jahren eingeleiteten MaBnahmen aIle Möglichkei-
ten zur Unterbringung der jährlichen Zugänge im Umfang von

über 100.000 Bänden durch Umwidmung oder Verdichtung er-
schöpft seien. Eür die kommenden Jahre rechnet sie mj-t

einem gegenüber dem augenblicklichen Zugang von knapp

120.000 Einheiten reduzierten Volumen von etwa l-00.000

Einheiten.

Als Ausweichmapnahmen werden folgende Vorhaben genannt:

a) Neubau Buchwissenschaften im Kerngebiet
b) Übernahme des Gebäudes der Deutschen Bibliothek
c) Ausweichmagazin über U-Bahn-Linie D.

Zu a) Mit. dem Neubau Buchwissenschaften sollen 28 derzeit
an weit verstreuten Standorten untergebrachte Institute mit
zusammen 27 Teilbibliotheken in einem Gebäude im Kerngebiet
(Depotgelände) untergebracht werden.

Die Buchbestände dieser Teilbibliotheken belaufen sich auf
etwas mehr als 800.000 Bände. Die Gröpenklassenverteilung
zeigt dabei folgendes Bild:

Buchbestände Anzahl der Instituts-
bibliotheken

bis 10.000
10.001- 50.000
s0.001-t-00.000
über 100.000

5
L7

4
t

Die Situation dieser
des Landes in vielen

Teilbibliotheken
Fällen zu Doppel-

führt nach Mitteilung
und Mehrfachbeschaf-
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fungen r z\ eingeschränkter Zugänglichkeit durch versteckte
Bestände und zu geringen öffnungszeiten, zu mangelhaften

zentralen Bestands- und standortnachweisen sowie insgesamt

zu einem unwirtschaftlichen Betrieb.

In den geplanten Neubau Buchwissenschaften solIen neben den

Flächen für die Bibliothek (im 1. und 2. oG) im seminar-

trakt (3. OG) und im ErdgeschoB sowie in den Obergeschossen

4, 5 und 5 Personal- bzw. rnstitutsräume für 20 wissen-

schaftliche Einrichtungenn der Fachbereiche Geschichte

(08), Klassische Philologie und Kunstwissenschaften (09)

und Neuere Philologien (10) auf Dauer untergebracht werden.

Das Funktionalkonzept für den Neubau geht davon aus, daß

eine für aIle betroffenen Institute gemeinsame Bibliothek
a1s Kristallisationskern für die disziplinäre und fächer-
übergreifende Kommunikation in den beiden Bibliotheksebenen
realisiert wird. Die geplante Bibliothek soIl sämtliche
Buch- und Zeitschriftenbestände sowie die Sondersammlungen

der Institute aufnehmen. In der Planung der Universität ist
vorgesehen, daß jedes Fach den ihm zugeordneten Buchbestand

und die entsprechenden Erweiterungen aufgrund der originä-
ren Kompetenz eigenverantwortlich verwaltet. Ihrer Meinung

nach sprS-cht dafür die zum Teil hohe Spezialisierung, §Jera-

de in den historischen Fächern. Im weiteren Zeitablauf wird
angestrebt, dap sich einzelne Teilbibliotheken zu gröBeren

organisatorischen Einheiten zusafilmenschlieBen. Im Rahmen

der Erstbelegung wird aber bereits eine innerbetriebliche
Standortverteilung angestrebt, die die schon bestehenden

inhaltlichen Zusammenhänge sowj-e die erkennbaren wissen-
schaftlichen und curricularen Entwicklungen mit einer ent-
sprechenden Bestandsaufstellung abbildet; dies bedeute
gleichzeitig ein überschreiten bestehender Fachbereichs-
grenzen.
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In dem geplanten Neubau sollen rund 8.000 mz Hauptnutzflä-
che für bibliothekarische Zwecke bereitgestellt werden. Die

Universität geht davon aus, dap dort bis z1r 1 Mio Bände in
Freihandaufstellung untergebracht werden können. Ergänzend

sind Arbeitsflächen und Informationsmöglichkeiten entspre-
chend dem Stand der Technik geplant. Die Zahl der Leseplät-
ze ist mit rund 420 veranschlagt.

Zu b) Einen weiteren Beitrag zur Lösung der Unterbringungs-
probleme der Universitätsbibliotheken in Frankfurt sieht
die Universität in der Übernahme des Gebäudes der Deutschen

Bibliothek Frankfurt. Die Deutsche Bibliothek ist auf einem

Gelände im Senckenbergareal untergebracht, das gegenüber

der Stadt- und Universitätsbibliothek an der Zeppe1inallee
liegt. Für die Deutsche Bibliothek wird ein Neubau errich-
tet, der L997 bezogen werden soll. Die Universität strebt
ärrr das Gebäude der Deutschen Bibliothek zu übernehmen.

Dort werden Unterbringungsmöglichkeiten für etwa 2 Millio-
nen Bände erwartet. Damit können die derzei-t ausgelagerten
Bestände in der Lagerhalle Fechenheim zurückgeführt sowie

die Schwerpunktsailmlungen, die sonstigen Spezialbestände
und historischen Buchbestände (Handschriften, Nachlässe

etc. ) untergebracht und der Forschung zur Verfügung ge-

stelIt werden. Eine interne Verbindung mit dem Gebäude der
bisherigen Stadt- und Universitätsbibliothek wird durch den

Neubau der U-Bahn-Linie D mit einer unterirdischen Verbin-
dung beider Altbauten nögIich.

Zu c) Zwischen dem jetzigen Gebäude der Stadt- und Univer-
sitätsbibliothek sowie der Deutschen Bibliothek soll in der
Zeppelinallee die U-Bahn-Linie D verlegt werden. Da die
Fahrebene sehr tief liegt, ist es mög1ich, in zwei Ebenen

darüber Magazinflächen für die Bibliotheken in einer Länge

von etwa 200 Meter bei einer Stel1flächenbreite von 20
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Metern unterzubringen. Auf beiden Geschossen können damit

knapp 8.000 m2 Hauptnutzfläche für die Bibliotheken ge-

schaffen werden. Damj-t könnten die jetzt im ObergeschoB der

Alten Mensa untergebrachten Bestände im Universitätszen-
trum untergebracht und der Nutzung zugänglich gemacht wer-

den.

Mit der Verwirklichung dieser drei Ergänzungs- und Erweite-
rungsmaBnahmen sieht die Biblj-othek die Unterbringungspro-
bleme auf Iängere Zeit als gelöst an.

B. Stellungnahme

I. Zur Leistungsfähigkeit des Bibliothekssystems

Das Bibliothekssystem der Universität Frankfurt hat rund

37.000 Studenten und 6.500 Vtissenschaftler (einsch1. Klini-
ken) zu versorgen. Zu etwa einem Drittel erbringt es Lei-
stungen für die Region. Es handelt sich de facto um ein
mehrschichtiges System, das in seiner Struktur ein Unikat,
verglichen mit den Bibliothekssystemen anderer groBer alter
Unj-versitäten, darstellt. Neben der Stadt- und Universi-
tätsbibliothek als eigenständigem Amt der Stadt Frankfurt
und der Senckenbergischen Bibliothek als zentraler Einrich-
tung der Universität für naturwissenschaftliche Fächer

bestehen als dezentrale Einrichtungen insgesamt L72 Teilbi-
bliotheken, die ihrer GröFe nach das gesamte Spektrum von

groBen Fachbereichsbibliotheken bis hin zu kleinen Lehr-
stuhlbibliotheken abdecken .

Die Bibl-iothekssysteme groBer al-ter Universitäten weisen in
einer Reihe von Fä1len strukturelle Defizi-te und Probleme

auf, die der ttissenschaftsrat in seinen "Empfehlungen zum

I,lagazinbedarf wissenschaf tlicher Bibliotheken" (KöIn 1985 )
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erörtert hat. Das Bibliothekssystem der Universität Frank-
furt stellt in dieser Hinsicht keine Ausnahme dar; vielmehr
kommen aufgrund der besonderen Struktur weitere Probleme

hinzu, die die Leistungsfähigkeit der bibliothekarischen
Versorgung insgesamt nicht unberührt lassen.

Kennzeichnend für die Strukturprobleme des Frankfurter
Bibliothekssystems ist

- die Zersplitterung in eine sehr hohe Zahl mittlerer,
kleiner und kleinster Instituts- und Fachbibliotheken;

in weiten Bereichen fehlende Koordination bei der Be-

schaffung, Aufstellung und Zugänglichkeit der Bestände
und infolgedessen ein vergleichsweise hohes MaB an Dop-

pe}- und Mehrfachbeschaffungen;

eine komplizierte Situation in der Trägerschaft der bei-
den Zentralbibliotheken im VerhäItnis von Stadt, Univer-
sität, Land und Stiftungen, die sich unter Organisations-
und Finanzierungsaspekten zunehmend als hinderlich für
die Leistungsfähigkeit der Bibliotheksversorgung insge-
samt erweist;

eine schwache Stellung der Zentralbibliothek, die mangels

einer zentralen Bibliotheksordnung in bibliothekarischen
Angelegenheiten weder die Fach- noch Personalaufsicht
wahrnehmen kann;

akute Raumnot, die bereits jetzt dazu führt, dap Lesesäle
geschlossen und für die Aufstellung von Beständen genutzt
werden;

vor allem in den Teilbibliotheken weitgehend noch fehlen-
de DV-Unterstützung der bibliothekarischen Arbeit;
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- das Feh1en eines überzeugenden landesweiten Konzepts für
die überregionale speicherung und Archivierung wenig

genutzter Bestände.

In diesem auBerordentlich verwickelten Geflecht von Struk-
turproblemen sind die beiden Fragen der Trägerschaft der

Zentralbibliotheken und des Verhältnisses von Zentral- und

Teilbibliotheken von entscheidender Bedeutung für die künf-
t.ige Entwj-cklung der eibliotheksversorgung an der Univer-
stiät Frankfurt. Falls hier nicht sehr schnell und tief-
greifend die notwendigen Entscheidungen getroffen werden,

wird auch die Entlastung durch die geplanten BaumaBnahmen

zur Behebung der Raumnot nur unzureichend und allenfalls
kurz- bis mittelfristig wirksam werden können'

Der Wissenschaftsrat empfiehlt deshalb dem Land, im Rahmen

der Verhandlungen zwischen dem Land Hessen und der Stadt
Frankfurt über d.ie wechselseitigen finanziellen Verpflich-
tungen so bald wie möglich die Frage der Trägerschaft mit
dem Ziel zu klären, die bisherige Stadt- und Universitäts-
bibliothek in die alleinige Trägerschaft des Landes zr:.

übernehmen und organisatorisch in die Universität Frankfurt
einzugliedern. Dies ist eine entscheidende Weichenstellung,
ohne die eine längerfristige Lösung der organisatorischen
und finanziellen Probleme nicht gelingen wird. Die Konse-

guenzen für die Mitfinanzierungsfähigkeit bedürfen einer
besonderen Prüfung.

Gleichzeitig sollten die Universität und das Land das Ver-

hältnis von Zentralbibliothek und Teilbibliotheken im Rah-

men einer so bald wie möglich zu erlassenden Bibliotheks-
ordnung kIären. Ziet mup sein, die Position der Zentralbi-
bliothek im universitären Bibliothekssystem nachhaltig z1r

stärken und Richtlinien für d.ie Nutzung, besonders für die
Ausleihe, zu erlassen. Hierzu gehört vor allem, dap
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- die Zentralbibliothek in allen bibliothekarischen Angele-
genheiten die Fachaufsicht ausübt und das Bibliotheksper-
sonal der Teil-bibliotheken einschlieplich der Stellen der
Zentralbibliothek unterstellt wird ;

al-le Mittel für Beschaffungen in Zentralbibliothek und

Teilbibliotheken in einer gemeinsamen Titelgruppe für die
bibliothekarische Versorgung in den Haushaltsplan der
Universität eingestellt werden;

- die Zentralbibliothek die Beschaffungen so koordiniert,
daB Doppel- und Mehrfachbeschaffungen künftig so weit wie
mögIich vermieden werden. Hierzu ist es im Hinblick auf
die notwendige Zusammenarbeit mit den Fachbereichen,
Eächern und Teilbibliotheken unerläB1ich, daB der "Stän-
dige AusschuB für Bibliothekswesen" präzise Vorgaben

festlegt, deren Einhaltung vom "Bibliothekar der Univer-
sität" kontroll-iert und

die Bestände nach einheitlichen Kriterien erschlossen,
signiert und aufgestellt werden.

Um eventuellen MiBverständnissen vorzubeugen, sei an dieser
StelLe betont, daB es nicht darum gehen kann, auf Biegen
und Brechen das bisherige Bibliothekssystem durch ein ein- \r
schichtiges System ersetzen zu wollen. Ein solches Ziel-

wäre schon aus Gründen der verstreut in der Stadt unterge-
brachten Einrichtungen der Universität weder sinnvoll noch

erreichbar. Vielmehr müssen benutzernahe Teilstandorte auch

in Zukunft mögIich sein. Der llissenschaftsrat hält aber die
Stärkung der Zentralbibliothek auf der Grundlage einer
einheitlichen Bibliotheksordnung - im Sinne einer funktio-
nalen Einschichtigkeit für unabdingbar, wenn die Lei-
stungsfähigkeit des Bibliothekssystems insgesamt verbessert
werden soI1.
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Dringend notwendig ist auch die Reduzierung der ZahI der
Teilbibliotheken, damit organisatorisch besser handhabbare
Einheiten und ej-ne allgemeine ErschlieBung der Bestände

sichergestellt werden können. Über die bereits in der PIa-
nung befindlichen MaBnahmen für die Buch- und Naturwissen-
schaften hinaus sollten die Universität und das Land weiter
Anstrengungen unternehmen, in allen in Frage kommenden

Fällen Teilbibliotheken zu gröBeren Einheiten zusammenzu-

fassen. Für diesen ProzeB der Konzentration der Fachbe-

reichs- und Institutsbibliotheken ist ein abgestimmtes

Konzept zu entwickeLn, das dem Wissenschaftsrat vorgelegt
werden soI1te. Bei Neuberufungen sollte die Universität
keine Zusagen für Lehrstuhlbibl-iotheken mehr erteilen und

nur noch Handapparate mit begrenztem Umfang (maximal 200

Bände) zulassen. Die an verschiedenen Teilstandorten beste-
henden Magazine für Altbestände oder weniger genutzte Lite-
ratur sollten, sobald die MaBnahmen zur zentralen Magazi-
nierung von Altbeständen eingeleitet sind, rasch aufgelöst
und der Zentralbibliothek übergeben werden.

Erheblich verstärkt werden müssen auch die Anstrengungen
zur DV-Unterstützung der bibliothekarischen Arbeit. Diese

ist in den letzten Jahren, besonders in den Teilbibliothe-
ken, zu wenig vorangekolnmen, zum Teil auch deswegen, weil
seit Jahren keine Mittel für DV-Einführungen etatisiert
sind. Entsprechende Mittel sollten so bald wie möglich aus

dem Haushalt der Hochschule bereitgestellt werden, dabei
aber gleichzeitig sichergestellt werden, dap diese Mittel
nj-cht zu Lasten des Erwerbungsetats gehen. Das DV-System

der Teilbibliotheken muB möglichst eng an das Verbundver-
fahren (PICA) angehängt werden.

Der Wissenschaftsrat empfiehlt dem Land, die Planungen züt
Errichtung einer überregionalen Speicherbibliothek am Nie-
derurseler Hang in Abstifimung mit dem Land Rheinland-Pfalz
voranzutreiben und paralle1 dazu baldmöglichst Richtlinien
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für ein einheitliches Verfahren der Aussonderung von wenig'

benutzter Literatur entsprechend den Magazin-Empfehlungen

des Wissenschaftsrates zu erarbeiten. In baulicher Hinsicht
können die nach dem Erwerb des Altgebäudes der Deutschen

Bibliothek zur Verfügung stehenden Magazinflächen alIen-
fatls temporär Entlastung bringen, da diese F1ächen auf

Dauer für die universität Frankfurt benötigt werden.

II. Zu den Bauvorhaben

Im Zusammenhang mit den folgenden Empfehlungen zu den Bau-

vorhaben erwartet der Wissenschaftsrat, dap das Land und

die Universität die oben empfohlenen strukturellen MaBnah-

men entschieden vorantreiben. Diese MaBnahmen stellen die
unabdingbaren Voraussetzungen dafür dar, daB die mit den

geplanten Baumapnahmen erwarteten Entlastungswirkungen
dauerhaft eintreten.

Im einzelnen nimmt der Wissenschaftsrat wie folgt Stellung:

a) Die räumliche und organisatorische Integration von bis-
her 27 Teilbibliotheken im Bereich der Buchwissenschaf-

ten wird nachdrücklich befürwortet. Dies ist im Rahmen

des vorgesehenen Neubaus für die Buchwissenschaften
(Nr. 4054) möglich. Die lntegration muB fachlich durch

die zentralbibliothek abgesichert werden. Dem Land und

der Universität wird dringend empfohlen, dabei für eine
einheitliche Erschliepung (signatur), Aufstel]ung und

Zugänglichkeit Sorge zu tragen sowie eine ausreichende

Zahl von Leseplätzen vorzusehen. Mit dieser MaBgabe wird
der Einstufung des vorhabens in Kategorie I des 24.

Rahmenplans zugestimmt .

b) Das Vorhaben zur Erweiterung der Stadt- und Universi-
tätsbibliothek (Nr. 2LOG) ist für die künftige Enttvick-
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Iung des Bibliothekssyst,ems der universität Erankfurt
von zentraler Bedeututrg, da die im Zusammenhang mit dem

U-Bahn-Bau entstehenden Magazinflächen für die Aufnahme

der Altbestände der Teilbibliotheken dringend benötigt
werden. Der Einstufung in Kategorie I des 24. Rahmen-

plans wird daher zugestimmt.

c) Da mit der Errichtung des U-Bahn-Magazins keine Erweite-
rungsflächen für den Neuzugang des Bibliothekssystems
der universität Frankfurt geschaffen werden, ist der

Erwerb des Altbaus der Deutschen Bibliothek (Nr. 2L23)

für die universitätsbibliothek Frankfurt notwendig.

übergangsweise kann der l"lagazintei] der Deutschen Bi-
bliothek auch für Zwecke einer zentralen Speicherbiblio-
thek genutzt werden. Der grundsätzlichen Aufnahme des

Vorhabens in den 24. Rahmenplan wird daher zugestimmt

(Kategorie II). Beim Antrag des Landes auf Höherstufung

in Kategorie I soLlte das Land über den St'and der Umset-

zung der oben angegebenen Empfehlungen, insbesondere

über die Planung zur Reduzierung der zahl der Teilbi-
bliotheken berichten und sein Konzept für die Entwick-
lung des Bibliothekssystems der Universität Frankfurt
vorlegen.


